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Die Deutschen in London.
London, 5. AuWst . Zum Empfang der deutschen Dele¬

gation auf dem Liverpool-Ttreet -Bahnhof waren erschie¬
nen mehrere Vertreter der Foreign Office, darunter der
Minister Wigram , die Herren der deutschen Botschaft, Ee-
sanÄter Dufour Feronce und Ernf Nernstorfs . Auch Aahl-
reiche Vertreter der ausländischen und deutschen Presse
waren anwesend. Die Delegation begab sich gleich nach
ihrer Ankunft im Kraftwagen nach dem Hotel Ritz.

> In unserem Bericht über die Zusammensetzung der
deutschen Delegation ist irrtümlicherweise Dr . Jarres
!als Mitglied benannt worden. Es mutz an dieser
Stelle Reichsminister Dr . Luther angeführt werden.
Reichsminister des Inner Dr . Jarres vertritt während
dessen Abwesenheit den Reichskanzler in Berlin.

London , 5. August . Einem Vertreter „Reuters " er¬
klärte der Reichskanzler Marx : Wir kommen mit dem auf¬
richtigen Wunsche hierher , dabei zu helfen , die beste Me¬
thode zu finden , um den Dawesbertcht unverändert und
jm Geist seiner Verfasser in Wirksamkeit zu setzen. Wir be¬
absichtigen unseren Teil beizutragen zu der loyalen Er¬
füllung der Bedingungen des Berichts . Wir zweifeln nicht,
daß wir den gleichen Geist in London vorherrschend finden
werden » und wenn das der Fall ist, so kann m«n sicher an¬
nehmen , datz eine Verständigung bald erfolgen wird.

Die erste Vollsitzung.
London,  ü . August. (Amtl . engl . Funkspruch) Die

erste Sitzung der Konferenz unter Anwesenheit der deut¬
schen Delegation war nicht von langer Dauer . Eine wei¬
tere Vollsitzung soll morgen abgehalten werden. Man hofft,
datz die deutsche Delegation inzwischen das Vorstudium der
von den Alliierten ausgearbeiteten Schriftstücke, wenn nicht
gar die Prüfung der Einzelheiten beendet haben wird.
Die heutige Konferenz wurde mit einer kurzen Ansprache
Macdonalds eröffnet , der die deutschen Vertreter willkom¬
men hieß , die nach London gekommen seien, um über die
Mittel zu verhandeln , die den Sachverständigenbericht in
Kraft setzen solle«. Er hob hervor , datz die Verantwortlich¬
keiten, die der Dawesplan auferlege , angenommen werden
sollten, nicht nur weil es nötig sei, sondern weil der all¬
gemeine Wunsch bestehe, datz ei« ernster und ehrhafter
versuch gemacht würde , die Verpflichtungen zu erfüllen,
ssie durch die Unterschriften gedeckt seien und datz nach den
Verhandlungen in denen jede Partei gehört worden sei,
neue Unterschriften erfolgen mühten. Die Alliierten hätten
den Wunsch, der deutschen Regierung gewisse Vereinbar »«,
gen, die zwischen ihnen zustande gekommen seien, mitzu-
tcilen . Sie wünschten, insoweit als die Zustimmung der
deutschen Regierung erfordere , mit den Deutschen Verhau »,
lungen zu pflegen . Macdonald erklärte , datz die Arbeiten
der Konferenz durch die Erörterung des Dawesplanes be-
irenzt wurden . Er »ruckte d'e Hoffnung aus , datz der Geis
er Zusammenarbeit eine baldige Vereinbarung crmög

lichrn werde, deren Folge von Vorteil für die freundlich«,
Beziehungen zwischen den europäischen Mächte wäre
Reichskanzler Marx sprach i« einer kurzen Erwiderunj
»amens der deutschen Delegation den Dank für die freund
iichen Worte , womit sie begrüht worden sei, aus und be
nerkte, datz die bevorstehende Aufgabe von entscheidende'
,nd geschichtlicherBedeutung sei. Die deutsche Delcgatior
ei überzeugt, datz das Schicksal Deutschlands und Europa;
-on der Lösung jener Aufgabe abhinge und datz dies nui
m Geiste friedlicher Vereinbarung und unbedingter Nutz
.ichtigkeit geschehen könne. In diesem Geiste wolle die deut-
che Delegation verhandeln . Die Wiederherstellung gegen
eitlgcn Vertrauens sei eine Lebensfrage für die erfolg
'eiche Zusammenarbeit der Völker. Die deutsche Delega¬
tion sehe in dem Sachverständigenplane die Methode , di«

deutsche Volk zur Freiheit und zum Frieden führen
vnnte . Sobald die wesentlichen Bedingungen für die wixt-
chastl'che Tätigkeit wieder hergestellt seien, würde sich das
.rutsche Volk mit ganzer Kraft der Ausführung seiner von
hm verlangten schweren Verpflichtungen widmen . Der
krichskirnzlcr bestätigte die Erklärung der deutschen Regie-
ung^ vatz de» Dawesplan als die geeignete Grundlage für
te Losung der Reparationsfrage betrachtet werde und
tgte hinzu , dah in Erwartung der Vereinbarung der Kon-
ttenz seine Regierung damit einverstanden sei. Die Gesetz.

entwürfe , die durch die Organisationskomitees vorbereitet
wurden , seien fertiggestellt worden auf Grund der Bestim¬
mungen des Dawesplanes.

Die kritischen Punkte.
London, 5. Aug. Folgende Punkte bleiben aus der Konferenz

noch zu erledigen:
Einsetzung einer Autorität für die Auslegung des Dawes-

berichtes bei Streitigkeiten.
Entscheidung über die Frage eines Protokolls und die Ab¬

fassung des Protokolls durch das juristische Komitee.
Feststellung derjenigen Punkte , über welche die Reparations-

kommisfion mit den deutschen Vertretern verhandeln wird.
Das Verbleiben der französischen Eisenbahner im besetzten

Gebiet.
Festsetzung der Bedingungen für die 800 Millionen -Anleihe

durch Verhandlungen zwischen den deutschen Delegierten , der
Reparationskommisston und den Vertretern der alliierten Mächte.

Einsetzung eines besonderen Komitees von drei deutschen und
drei alliierten Mitgliedern zur Organisierung der Sachliefer-
rungen.

Einsetzung eines Schiedsgerichts für Streitigkeiten zwischen
der deutschen Regierung und dem Transferierungskomitee in Be¬
zug auf Erwerb deutschen Eigentums durch das Komitee.

Einsetzung eines Komitees zur Kontrolle der Wirksamkeit des
Dawesberichtes . Das Komitee hat über etwaig« Mängel an die
Reparationskommission zu berschten. ,

Einsetzung eines Schiedsgerichtes über das Transferierungs¬
komitee für Zweifelsfälle , und zwar

a) wenn das Komitee in gleiche Teile gespalten ist,
b) wenn nicht eine Stimmenmehrheit darüber herrscht, ob

durch deutsche Manöver die Höchstgrenze des Transfer¬
fonds erricht worden ist. Im letzten Falle genügt der Ein¬
griff eines einzelnen Staates , um die Entscheidung des
Schiedsgerichtes herbeizufiihren.

Der wirtschaftliche Räumungsplan für das Ruhrgebiet ei«,
schlictzlich der Amnestiefrage.

Aus dem englischen Unterhaus.
London, 6. Aug. Bei Erörterung der Reparationssrage hielt

Lloyd George  eine längere Rede, worin er einige Fragen
an Macdonald richtete. U. a. führte er aus , die Räumung des
Ruhrgebiets sei eine Frage von erstklassiger Bedeutung , die
Deutschland mehr bewege als irgend etwas anderes . Macdo.
nald vertrete eine Ansicht, die seiner Meinung nach von jeder¬
mann im Unterhaus geteilt werde, datz nämlich die Invasion
des Ruhrgebiets ein ungesetzlicher Akt und ei« Verbrechen a«
nationalen Rechten gewesen sei. Eine Verlängerung »er Ruhr¬
besetzung um 2 Jahre wäre eine sehr ernste Sache. Lloyd George
verlangte daher von Macdonald Mitteilungen über die Stel¬
lung der englischen Regierung hinsichtlich der Räumung des
Ruhrgebiets und der Räumung des Kölner Gebiets . Er betonte
dann den vitalen Unterschied zwischen einem „vorsätzlichen Ver¬
zug", von dem im Versailler Vertmg gesprochen werde, und dem
Ausdruck „Verzug", wie er im Bericht der Kommissionen ge¬
braucht werde. Er wolle wissen, weshalb von dem im Versailler
Vertrag gebrauchten Ausdruck „vorsätzlicher Verzug" abgewichen
worden sei. In Versailles sei man übereingekommen, datz Sank¬
tionen gegen Deutschland nur im Falle eines „vorsätzlichen Ver¬
zugs" angewandt werden sollten. Er würde gerne misten, ob die
zu ernennenden Komitees über die Frage eines „Verzugs " oder
eines „vorsätzlichen Verzugs" entscheiden sollten, ferner ob
Deutschland, wenn es in Verzug gerate , sich an eine der neuen
Kommissionen oder an die Repko. wenden müsse. Die Anwesen¬
heit eines Amerikaners als volles Mitglied in der Repko. würde,
so fuhr Lloyd George fort, einen entschiedenen Unterschied be¬
deuten , weil dann Frankreich, Belgien und Italien wüßten, daß,
wenn sie eine starke Aktion unternehmen würden , sie die beiden
größten Mächte der Welt gegen sich haben würden . Ferner sei
es von vitaler Bedeutung , daß es klar verstanden werde, daß
keine Macht separat« Aktionen unternehmen könne, wenn diese
Aktion die englische und amerikanische Regierung der Gelegen¬
heit beraube, die sie sicher haben müßten , um sogar eine Ent¬
scheidung des Dawosbcrichts selbst bezüglich der einzutreibenden
Annuitäten von neuem zu erwägen. Niemand könne heute sagen,
wieviel Deutschland in 4 oder 5 Jahren zahlen könne. Keine
einzeln« Macht dürfe in der Lage sein, von sich hcvus einen
Krieg zu erklären . Er hoffe, datz Macdonald mit klaren Worten
vereinbaren weche, dah die Alliierten Mammen handeln , «Sk-

Neueste Nachrichten.
Die deutsche Delegation ist gestern vormittag in London «inge-

trosfcn. Am Mittag hat bereits di« erste gemeinsame Sitzung
stattgefunden , die lediglich einen formalen Lharalttr trug.
Die zweite Vollsitzung mit »en Deutsche« wird voraussichtlich
heute nachmittag stattsinden.

In Kreisen der deutschen Delegation erklärt man nach wie vor
die Frage der militärischen Räumung der Ruhr und der Zu¬
rückziehung der Eisenbahner als d«n Kernpunkt der ganzen
Verhandlungen.

Die Interalliierte Militär -Kontroll -Kommisfion hat l« Dresden
die Ccneral ' nspcktion begonnen.

Das Oberste Landesgcricht in München hat die WiÄlereintra-
gung unter Vorbehalt gelöschter Hypotheken ins Grundbuch
zum Zweck der Auswertung beschlosten.

Auf die polnische Grenzstation , das Städtchen Stolpcry an der
Warschau—Brest-Litowsk—Moskauer Hauptstrecke führte eine
über die Sowjetgrenze eingedrungene Bande einen bewaffnete»
Ueberfall aus . D»e Sowjetregierung wird der Mittäterschaft
beschuldigt.

ten und daß im Falle von Meinungsverschiedenheiten die Ent¬
scheidung des Haager Schiedsgerichts oder des Völkerbunds oder
einer anderen Autorität eingeholt wekden müsse. Er freue sich,
daß der Premierminister Deutschland zur Teilnahme an der
Konferenz eingeladen habe , was seiner Zeit in Versailles un¬
möglich gewesen sei. Zweifellos werde man di« Deutschen er¬
kenne» lasten, datz cs sich um eine wirkliche Konferenz «nd nicht
um cj» Diktat handele. Es beständen freilich gewisse grund¬
legende Schwierigkeiten und man dürfe nicht vergessen, datz
Frankreich sein Budget jährlich mit Hunderten von Millionen
belasten müsse, um die ihm von Deutschland zugesiigten Schäden
wieder gut zu machen. Der große Schritt in der Richtung de»
Friedens werde, so schloß Lloyd George, nicht nur in Großbri¬
tannien , sondern in der gesamten Welt freudig begrüßt werden.

In seiner Entgegnung führte Macdonald  u . a . aus , er
müsse als Vorsitzender der Konferenz mit größter Anstrengung
darüber wachen, daß sich die Erörterungen nicht von dem eigent¬
lichen Problem , der Anwendung des Dawesbcrichts , entfernten^
Für die britische Regierung habe es sich darum gehandelt , ob sie
die durch den Dawesbertcht mit all seinen Fehlern und zweifel»
hasten Bestimmungen gebotene Gelegenheit zur Eröffnung eines
neuen Kapitels in der Geschichte der Beziehungen der Völker
ergreifen wolle. Nach ihrer dahingehenden Erklärung habe sie
es streng unterlassen, sich zu irgend welchen Einzelheiten de»
Dawesbcrichts zu verpflichten. Macdonald fragte , ob man etwa
den Dawesbertcht streichen und zu dem Zustand nach dem 10.
Januar 1923 zurückkehrensoll«. Diese Verantwortung könne er
nicht auf sich nehmen. Unter dem Beifall der Arbeiterpartei
und der Liberalen fuhr er dann fort , die Konferenz sei heute
wieder ln Anwesenheit der deutsche« Vertreter zusammenge¬
treten , denen alle Beschlüsse ohne jede Einschränkung überreicht
worden feien. Sie seien aufgefordert worden, alle Punkte bekannt
zu geben, wozu sie Erläuterungen wünschten o»er betreffs drren
sie Sicherheiten haben wollten. Er habe die Empfindung , daß
keine Fragen ernster Natur aufgeworfen würden , die für das
Parlament unannehmbar wären , und daß das Haus infolge¬
dessen in die Ferien gehen könne. Macdonald versicherte, daß er
nicht einwilligen würde, Laß ein britischer Soldat auch nur eine
Minute länger in Köln verbleiben werde, als es notwendig sei,
um. die England durch den Versailler Vertrag auferlegten Be¬
dingungen chrlich zu erfüllen . Er habe die leise Hoffnung, datz
man vielleicht vor Abschluß diese» Woche genau sehen werde, wie
die Aussichten der Konferenz seien. Sollte irgend eine ernste
Gefahr entstehen, so werde er das Parlament zu Rate ziehen.
Nach seinem Eindruck werde eine solche Lage nicht entstehen. Auch
habe er keineswegs den Eindruck, daß die Konferenz fehlschlagen
werde. Was nun di« wirtschaftliche und die fiskalische Räumung
des Ruhrgebiets anlange , so sei diese vollkommen endgültig . Der
von Kennern der Verwaltung des Ruhrgebiets und Deutschlands
entworfenen Vereinbarung sei von den Franzosen, den Belgiern
und der ganzen Konferenz zugestimmt worden . Was die inili
tärische Räumung des Ruhrgcbiets betresst , so hätten die Sach¬
verständigen dazu keine Stellung genommen, weil dies nicht in¬
nerhalb ihrer Befugnisse liege. Sie hätten aber die Regierun¬
gen darauf aufmerksam gemacht, daß bei der Schaffung der
wirtschaftlichen uird fiskalischen E inheit  Deutschlands , die mrli-
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vergessen worden und die französische Regierung habe sich voll- fahren, als Papiernmrkhypothskenim ursprünglichen Nennbe»
kommen klar gemacht, daß sie zu keinem militärischen oder poli¬
tischen Zweck ins Ruhrgebiet ging, sondern lediglich weil Deutsch¬
land in Verzug geraten sei. Frankreich nehme den Daweshertcht
und dessen neue Methoden zur Erhaltung von Reparationen an.
Er, Macdonald, glaube nicht, daß trotz der Irreführung der
französischen öffentlichen Meinung seitens gewisser Zeitungenste
gegenüber den Derplichtungen blind sei, die ihr jetzt durch dis
Erklärungen ihrer eigenen Regierung auferlegt worden seien.
Eine endgültige Vereinbarung sei jedoch erst nach Beratung mit
oen deutschen Vertretern möglich. Was die Kölner Frage be¬
treffe, so glaube er, daß es besser sei, vorsichtig zu sein und die
Frage der britischen Besetzung Kölns nicht mit der Frage der
französischen Besetzung des Ruhrgebiets zu vermengen. Es sei
nicht ratsam, sich während der Beratung dieser Frage in der
einen oder der anderen Richtung zu verpflichten. Er frage des¬
halb, ob Lloyd George vollkommen sicher sei, daß die legale Aus¬
legung der die Kölner Besetzung betreffenden Klauseln so ein¬
fach sei, wie er heute anzunehmen scheine. Er, Macdonaü», sage
nicht, welche Ansicht er vertrete. Um zu zeigen, daß das Pro¬
blem der Aufmerksamkeit der Regierung nicht entgehe und daß
eine Aktion ihren Gedanken nicht fern liege, frage er, ob man
in dieser Hinsicht ganz sicher sei? Könne Deutschland beispiels¬
weise 4)4 Jahre lang-sich als unredlich erweisen und dann sechs
Monate lang als redlich und fei dann die britische Besetzung be¬
endet? Und wenn England Köln räume, wer rücke dann an seine
Stelle ' und müsse dann England seine Truppen einfach in einen
anderen Teil des besetzten Gebiets überfuhren, das tatsächlich
«ine unteilbare Einheit darstelle? Alle diese Fragen müßten, so
fügte Macdonald hinzu, sorgfältig geprüft werden. Er sage das
ahne Vorbehalt.

Amerika zu sofortiger Anleihe gerüstet.
London, 5. Aug. Die „Times" meldet aus Newyork, in ame¬

rikanischen Bankkreisen verlaute, daß di« im Dawesplan vorge¬
sehene Anleihe von 40 Millionen Pfund innerhalb eines Mo¬
nats zur Ausgabe bereit sein und daß die Hälfte davon in den
Vereinigten Staaten aufgebracht werde. Die Anleihe werden so¬
weit sie in Amerika gezeichnet werde, von einem Bankensyndikat,
das so gut wie sämtliche großen Newyorker und Chicagoer
Banken und die Institute in allen Teilen des Landes einschlietze,
übernommen werden. Die Bankiers versicherten, daß es noch zu
früh sei, um die Bedingungen der Anleihe zu erörtern, daß je¬
hoch die Zinsen hoch genug sein müßten, um die Anleihe für die
amerikanischen Kapitalanleger annehmbar zu machen.

Kleine politische Nachrichten
Die blaue Uniformierung bei der Schutzpolizei.

Berlin , 5. August. (Priv .-Tel .) Wie die Blätter hören,
wird die von der Entente geforderte blaue Uniformierung
der Schutzpolizei am 1. April 192b durchgoführt. Die bis
zu diesem Termin noch vorhandenen grünen Uniformen
werden im Innendienst ausgetragen . Uebrrgens ändert
sich an der Ausrüstung und der Bewaffnung der Schutz¬
polizei nichts.

Zuriickgenommene Ausweisungen.
Ludwigshafen , 6. August. Die Regierung der Pfalz in

Speyer erhielt eine neue Liste mit den Namen von 100
Pfälzern , deren Ausweisung von der Rheinlandkommisfion
zurückgenommenworden ist. Es handelt sich fast ausschließ¬
lich um Eisenbahnangestellte.

Zur Aufwertung von Hypotheken in Bayer«.
Nach einer Meldung der „Deutschen Allg. Zeitung" hat das

bayer. Oberlandesgerichtin München in der Frage der Hypo¬
thekenaufwertung beschlossen, daß Papiermarkhr 'theken. für die
die Löschungsbewilligung von dem Gläubiger nur unter Vor¬
behalt erteilt ist, im Falle schon erfolgter Löschung auf den ein¬

trage wieder in das Grundbuch eingetragen werden müssen, so
daß sie in gleicher Höhe wie die anderen Hypotheken aufgewertet
werd-"

Kleine Chronik.
Ein Schwab« als Rektor der Berliner Universität.

Zum Nachfolger. Gustav Roethes als Rektor der Berliner
Universität ist für 1824—1825 der Geh. Konststorialrat Dr. Karl
Holl, Dirigent der vorgeschichtlichenAbteilung des kirchenge¬
schichtlichen Seminars, Mitglied der Akademie, ernannt worden.
Als Kirchenhistoriker der Lieblingsschüler Harnacks, steht er im
58. Lebensjahr. Er ist Württembergs!, in Tübingen geboren.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 6. August l924.

Dienstnachricht.
Die mittlere Verwaltungsdienstprüfung bestand mit Er¬

folg Fritz Roth,  Calw . Er ist zum Verwaltungspratti-
kanten bestellt worden.

Kirchenvifitatio « und BezirksUrchentag in Lalw.
(Schluß.)

Am Dienstag wurde der jährliche Bezirkskirchentag un¬
ter Vorsitz von Dekan Zeller gehalten. Er besteht aus den
Pfarrern und gewählten Laienvertretern aus der Mitte
der Kirchengemeinderäte und entspricht für den Kirchen-
bezirk dem, was für den politischen Bezirk die Amtsver-
sammlung ist. Der Bericht des Dekans erwähnte zunächst
die großen wirtschaftlichen Fragen, die tief in das sittliche
und religiöse Leben eingreifen, Hypothekenauswertung,
Wohnungsnot , Kreditnot u. a. Dann war die Rede von
dem neuen Verhältnis der Kirche zum Staat und von der
Einrichtung einer eigenen landeskirchlichenFinanzverwal-
tung . Von den kirchlichen Vorgängen im Bezirk erwähnen
wir zuerst einiges Statistisches und dann einiges Grund¬
sätzliches.

1. In dem Berichtsjahr verließen 2 Pfarrer (Sand¬
berger und Sengle ) den Bezirk. In Liebenzell ist Stadi-
pfarrer Lempp eingetreten . Pfarrer Helbling hat Würz¬
bach mit Ostelsheim vertauscht. In Calw ist die Stelle
eines Stadtvikars neu errichtet worden. Oberkollwangen
konnte seine neu hergerichtete Kirche einweihen . Von 33
abgenommenen Glocken sind 80 Proz . wieder ersetzt. Decken-
pfronn hat ein Gemeindehaus bekommen. In Neubulach
wurde ein Ehrenmal für die Gefallenen errichtet, in Mei¬
stern ein neuer Friedhof angelegt . Von den Gottesdiensten
sind die Gefallenengedenkfeiern am Totensonntag und
Frühgottesdienste am Ostermorgen aus dem Friedhof zu er¬
wähnen . Das Bedürfnis nach Betstunden in der Kirche
wird z. T. lebhaft empfunden. Die Hochzeiten werden mehr
und mehr von den Wirtshäusern in die Familien verlegt.
Es ist Wert darauf zu legen, daß die Taufen möglichst in
der Kirche stattfinden . Don den Sekten arbeiten besonders
aufdringlich die Neu-Apostolischen und die Ernsten Bibel¬
forscher. Weltenschwann-Cpeßhardt hat eine eigene Schule
bekommen. In Altburg und Liebenzell wurden neue Schul¬
häuser errichtet. Evangelische Kinder wurden vom Reli¬
gionsunterricht nicht abgemeldet. Der Bezirk zählt 13 Kin-
derschulsn mit 860 Kindern . 16 Sonntagsschulen mit 1180
Kindern , 8 Jünglingsvereine und 2 Knabenäbteilungen
mit 300 Mitgliedern , 18 Jungfrauenvereine mit 600 Mäd¬
chen, ferner eine Anzahl von Jugendbünden . Im Jahr
1923 wurden im Bezirk 612 Kinder getauft , 238 Paare ge¬
traut . 435 Verstorbene beerdigt . 729 Kinder konfirmiert.
Am Abendmahl nahmen 5602 Männer und 8689 Frauen
teil.

2. Lebhaft besprochen wurde die Abendmahlssache. Die

'OSerklvchenbehSrbe hat zugelassen, daß in besondere« FSV
len, etwa bei Konferenzen, eine Abendmahlsfeier für eine,
geschlossenen Kreis unter Mitwirkung des Pfarrers gestatz
tet werden kann. Darüber hinaus regt sich gerade auch ir
unserem Bezirk das Verlangen , das Abendmahl auch ohnc
besonderen Anlaß, vielleicht sogar regelmäßig in bestimm
ten Zeitabschnitten, im kleineren Kreis halten zu dürfen
Darüber wurden die Meinungen ausgetauscht. Es wurde
versichert, daß die Teilnehmer an geschlossenen Feiern sich
damit nicht vom öffentlichen Gemeindeabendmahl zurück¬
ziehen wollen. Die Frage wird bald die Landeskirchen.
Versammlung beschäftigen. Außer dem Vorsitzenden sprächet
Prälat Scholl, Fabrikant Blank, Stadtpfarrer Lang, Pfar,
rer Kiefer und Kirchenpsleger Seeger-Zwerenberg. Weitei
wurde über die Evangelisationen verhandelt . Die Kirchen!
gemeinden können mehr als bisher Träger von Evangeli¬
sationen werden. Die beteiligten Kreise sollen Überein¬
kommen, daß die Evangelisationen in einer Gemeinde sich
nicht zu sehr häufen . Bei der Auswahl der Evangelisten
ist ernsteste Besinnung nötig . Gegen einzelne Fälle von
evangelrstrscherBetätigung in religiös und sittlich Minden
wertiger Weise wurde Stellung genommen. Prälat Schöll
gab bei .Gelegenheit ernste Ausführungen über die inner«
Gesamtlage der Kirche, über erfreuliche Erscheinungen, na¬
mentlich in den Städten und über Anzeichen einer drohen,
den Krisis , namentlich unter der Landbevölkerung. Auch
die Landesftrchensteuer wurde kurz besprochen.

Der Bezirkskirchentag wurde durch einen Gottesdienst
von Pfarrverweser Meyer (Liturgie ) und Stadtpfarrer
Lang (Predigt ) eröffnet und durch einen Vortrag von
Pfarrvevweser Meyer über „den Aufbau des evangelischen
Eemeindegottesdienstes unter Berücksichtigungdes Gegen-
wartsbedürfnisses " geschlossen. Die Predigt führte im An¬
schluß an 1. Joh . 5 Vers 4 vor das Wort von der Wett,
Überwindung durch deß Glauben . Die Liturgie und der
Vortrag vermittelten einen Eindruck von dem, was an
liturgischen Wünschen sich in unserer Kirche regt . Diese
wurden auch von Laienvertretern ausdrücklich anerkannt:
Besonders eindrücklich war der Gebetsakt , der der Kern¬
punkt des evangelischen Gottesdienstes neben der Predigt
sein soll. Am Mittwoch vormittag wurde bei der Pfarr-
konferenz in Anwesenheit von Prälat Schöll über das
Thema verhandelt : Der Jesusjünger und der Staat . Stadt-
pfarrer Gaiser-Liebenzell gab darüber einen ausführlichen
geschichtlichen Bericht . Pfarrer Jung -Möttlingen erörterte
das Thema in grundsätzlicher Weise. Sein Referat zeigte,
daß unser Blick heute gegenüber früheren Zeiten freier ge¬
worden ist für die Eigenart des Eottesreichs und für die
Spannungen zwischen Gottesreich und Staat , daß aber
andererseits die Christenheit im Staat und am Staat ein«
große Ausgabe hat . Damit schlossen die bewegten Tage. O.

Sport.
Hohenwart I — Ealw l 1.S —

Mit einem 5:1 Sieg über Hohenwart (A-Klasse) er-
öffnete Dalw den Beginn des neuen Spieljahrs . Die East«
waren nur mit 9 Mann erschienen .während die Einhei¬
mischen mit 2 Mann Ersatz antraten . Vom Anspiel weg
macht sich die Ueberlegenheit Calws bemerkbar. Wer der
schlüpfrige Boden vereitelt vorerst jeden Erfolg . Erst aus
einem Eckball heraus gelingt es dem Halbrechten der Ein¬
heimischen das erste Tor zu erzielen. Andererseits warten
auch die Gäste, die ihre Hauptstütze im Mittelläufer habe«,
mit schönen Angriffen auf . Aber sie finden ihren Meister
in der aufmerksamen, gut arbeitenden einheimischen Hin¬
termannschaft , und ohne etwas Zählbares zu erreichen,
geht es mit dem Stand von 1:0 für Calw in die Paus «.
Nach Seitenwechsel wird ein forscher Zug ins Spiel ge¬
tragen . Die Gäste suchen auszugleichen, die Einheimischen

Var Probejahr der volarer Renolri.
Roman von Fr . Lehn «.

Üryeberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale <l . Acker
< - - - mann»  Stuttgart.

„Das sagte ich mir auch. Denn Dolores Renoldi war
doch in Begleituiig ihrer Mutter nach Brasilien gefahren
— aber — die Verkäuferin, die mich bediente, war siel
Ich war so überrascht— und auch sie, ich merkte es ihr
wohl an — dennoch verrieten wir beide mit keinem Wort,
daß wir uns kannten —" M- - .
> „Mama , das kann doch nicht sein! Du irrst dich, mußt
dich irren —" - , '
' " »Ich irre mich nicht, Kind, ich kenne doch Dolores Re- ,
noldii So kann die Natur sich nicht wiederholen— bis
auf den Tonfall ihrer dunklen, ruhigen Stimme — nein! ,
Sie bediente mich also, brachte mir Blumen zur Auswahl l
— die Palmen im SalonZind auch von ihr verkauft —"

Nager saß da und schüttelte nur ungläubig den Kopf;
ihm war beinahe der Appetit vergangen.
i- „Da muß ich morgen gleich hin !" Rita war ganz auf-
geregt, „sonst glaube tch es nicht; ich muß mich selbst über¬
zeugen- " -

UM Euch vor einem unerwarteten Zusammentref.
fen mit ihr zu bewahren, habe ich es Euch erzählt — nicht,
damit du vorwitzig sie aufsuchst! Meidet dieses Geschäft,
es ist für Euch em Leichtes, Dolores Renoldi aus dem
Wege zu gehen", sagte Frau Magda nachdrücklich.
> „Mama hat Recht!" äußerte sich Roger, „sei nicht kin¬
disch, Rita ." . - » -- Ltzi?

Doch Rita beharrte. '
„Weil das nicht sein kann! Und wäre es wirklich doch,

wie interessant, Dolores Renoldi, die verwunschene Prin¬
zessin, wie wir sie doch wegen ihres hochnässigen Beneh-

hinter dem LsLMffchl

„Kind, ich habe doch ein Paar gesunde Augen im Kopf
— das junge Mädchen, bas mich bediente, war Dolores
Renoldi. Ich habe sie scharf beobachtet und habe auch ihr
unwillkürliches Erschrecken bemerkt, als ich sagte, die Blu¬
men sollten zu Hauptmann Baron Emdmaen nach der
Lessingstraße geschafft werden. Dringend Litte ich dich
aber, in eurem beiderseitigen Interesse, eine Begegnung
mit ihr zu meiden. Wozu denn unnötig Peinlichkeiten
heraufbeschwören—" .

- „Ich unterschreibe Mamas Wunsch ganz nachdrücklich,
Rita ", sagte Roger kurz und energisch, „ich hoffe, du rich¬
test dich danach!" - - . ' . - -
»... Rita zog ein Mäulchen und warf trotzig den Kopf

' zurück; man hätte ihr ansehen können, daß ihre Gedanken
eigene Wege gingen. . - , „ „

„Gesetzt den Fall , Mama, es ist so, wie du saast — ,
wandte sich Roger an Frau Magda, „was könnte die reiche
Dolores Renoldi bewogen haben, als Ladnerin zu gehen?
» - „Dann ist sie eben nicht mehr reich!" warf Rita trium-
phierend ein/ÄM ^ r" - - c ' '"d

Frau Magda Loeser zuckte die Achseln. ^ '7'
^ „Da stehe ich ebenfalls vor einem Rätsel! Sich frei-

willig in eine so untergeordnete Stellung zu begeben»ist
doch ausgeschlossen, gerade bei Dolores Renoldi —" §
^ „Vielleicht hat sie ihr Vermögen verloren, so etwas
kommt vor — hat spekuliert—", meinte Rita . 7,
E „Möglich könnte es ja sein! Doch das hätten wir
schließlich erfahren - 7 denn Papa Loeser ist ja über jede
Krise im Finanzleben unterrichtet." ' ,

„Dennoch kann ihm auch mal etwas entgangen sein!
Man bat sich eben über die Verhältnisse des Konsuls ge-
täuscht!» Tr wird nichts hintxrlassen haben, und Dolores
war zü stolz, das einzugestehen̂— daher auch ihr unbe- WeK .lgÜen
.cneillicher Schritt dir gegenüber/.Roller bemerkte RitjM^

Wohlweislich hatte sie selbst gegen Roger darüber geschwi^
gen, daß Dolores Zeugin der verhängnisvollen Unter-
redung zwischen ihr. Rita , und Roger gewesen und nur
diese Grund zur Aufhebung des V rlöbmsses gegeben ha;,
Len konnte - alles brauchten die Männer ja nicht zu'
K ' , dachte die kleine Katze. '

'.7,Auch das wäre nicht von der Hand zu weisen! Den-'!
noch würde manches in der Berechi mg nicht stimmen!
Zum Beispiel: das große Haus ist nicht verkauft —" 7,
-E „Weil es Wohl noch keinen Liebhaber gefunden hat,
und der Justizrat Schellenberger ist verschwiegen, der alte
Fuchs !"— '' . -
' Eifrig spann Rita ihre Mutmaßungen. „Die Konsu- '
lin ist nach Brasilien zu ihren Verwandten und Dolores
muß sich eben, wie andere auch, ihr Brot verdienen— als^
Blumenbinderin gelingt ihr das noch am ehesten. Ja , ja,
Fräulein Renoldi, das haben Sie sich im bongen Jahre
um diese Zeit nicht träumen lassen! n
kannst wirklich froh sein, daß du sie nicht gekriegtM .

i . „Bin ich auch, mein Täubchen!" Zärtlich küßte er Rita
auf die frische Wange. „So Hab' ich dich doch >

Froh war's ihm aber nicht S" Mute. Wenn

7^ -„Kannst du auch, mein Junges ^ höherer Gewalt,
ist wieder ungehorsam gewe en Male - wir
heraus — es war wirklich AM an ermuti- '
rufen deine Großmut und F ^ en zu und erzählte von'
qend nickte die mnge Frau °em^ wirklich nichts dafür ge»'

ß« mHkönnt,



kkn ' Vorfpruna zu erhöhen . Beide Torwächter haben öfters

K - Ep " , «>Lg - °,, -n Bald T - w - Mitt -V -m- -
den 2. Treffer für seine Farben . Dann gelingt Hohenwart

einem Geplänkel heraus das Ehrentor , um aber kurz

darauf ein Eigentor zu verschulden . In gleichen Abstanden

delingt es abermals dem einheimischen Mittelstürmer
zweimal einzusenden und so den Sieg sicher zu stellen.
^ Als Mannschaft einer A -Klasse haben die Gaste m

sshrer Spielweise etwas enttäuscht , ich hätte etwas Besseres
erwartet . Auch die Einheimischen waren nicht ganz auf

bewohnter Höhe und es dürften sich zu diesem Zweck Wett-
kiele mit guten Vereinen dringend empfehlen . Der

Schiedsrichter war im allgemeinen gut , hätte aber manch¬

mal etwas energischer eingreifen müssen.
Nagold Jugend I — Calw Jugend l 1 :2

' Unseren Jungen gelang es am Sonntag nach hartem
Mampfe den körperlich stärkeren Gegner auf dessen Plat
eine 2 :1-Niederlage beizubringen , obwohl der Stand in
her Pause 0 :1 für Nagold stand.

Altburg , 5. Aug . Vorgestern Sonntag standen sich auf
hem Hirsauer Eporplatz Salmbach I. und Altburg l. im
Kreundschaftspokalspiel gegenüber . Das Spiel entschied
Ultburg mit 7 :3 für sich, dank besserer Ballbehandlung und
guten Stellungsspiels . Während Salmbach in jeder Be¬
ziehung ein primitives Spiel zeigte , sah man bei Altburg
gute Leistungen , ein Zeichen eifrigen Trainings . Leider
Ht es sehr zu bedauern , daß Altburg immer noch nicht über
Linen eigenen Platz verfügt und daher an einen geregelten
Spielbetrieb vorläufig nicht zu denken ist . An dieser Stelle
hem Calwer Futzballverein sowie Herrn Direktor Weber
fherzl . Dank für ihr weitherziges Entgegenkommen in der

Matzfrage . Den Altburger Spielern rufen wir zu : weiter
ßvie gestern und die Erfolge werden nicht ausbleiben.

" Wetter für Donnerstag und Freitag.

Bei Fortdauer der westlichen Luftströmungen ist auch
Für Donnerstag und Freitag mit vielfach bedecktem» strich-
Uveise regnerischem Wetter zu rechnen.

*

Althengstett , 3. August . Zu Ehren der im Weltkrieg
gefallenen Söhne aus hiesiger Gemeinde fand letzten
Sonntag eine eindrucksvolle Feier statt . Der hiesige Krie-
herverein beteiligte sich mit umflorter Fahne am Morgen-
dottesdienst und lauschte der k ' ' " n Ansprache des Geist¬
lichen . Anschließend an den b- . ->.,eiigang fand eine Ee-
sdächtnisfeier am Kriegerdenkmal statt , an welcher sich

Zahlreiche Gemeindeglieder , der Veteranen -, Krieger » und
Gesangverein nebst der Schuljugend beteiligten . Der Ge¬
sangverein trug das stimmungsvolle Lied : „Wir liebten
pns wie Brüder " vor und Herr Hauptlehrer Maier hielt

«ine zu Herzen gehende Ansprache und legte am Schluß
als Zeichen der Dankbarkeit einen Ehrenkranz nieder
jDitz Schüler sangen : „Bkorgenrot " und einige trugen
Bin passendes Gedicht vor . Mit trefflichen Mahnworten
schloß der Geistliche die würdige Feier und die ganze
Versammlung sang : „Ich hatt ' einen Kameraden " .
Das Kriegerdenkmal aber ruft uns zu : Vergesset der Toten
laicht ; sie haben für euch den Tod erlitten!

(SCV .) Neuenbürg , 3. August .. Ein Motorradfahrer
Lus Pforzheim namens Otto Pfeifer wollte Sonntag nach¬

mittag in der Kurve Lei der Eisenbahnbrücke ein Auto
Aiberholen , als in entgegengesetzter Richtung ein zweites
Äuto ihm entgegenkam . Bei dem unvermeidlichen Zu¬
sammenstoß erlitt der Motorradfahrer schwere Verletzungen
fam Kopf und Fuß , während die Insassen des Autos mit
hem Schrecken davonkamen . Motorrad und Auto wurden
stark beschädigt. Den Verletzten schaffte man ins Bezirks¬
krankenhaus und später nach Pforzheim.

(SEB .) Loffenau , OA . Neuenbürg , 5. August . Bei der
Schultheitzenwahl erhielt von 355 gültig abgegebenen
Stimmen Schultheiß Keim von Jefingen OA . Kirchheim
tzg4 und ist somit gewählt . 136 Stimmen entfielen auf
Schultheiß Bosch von Neckargröningen , 5 aus Obersekretär
Godel in Ludwigsburg.
!> (STB .) Pforzheim , 4. Aug . Am 14. April wurde im Benckiser-

Hewerbekanal die Leiche eines neugeborenen Kindes gelandet.

Dieser Fall hat nun seine Aufklärung gefunden . Die ledige,

Hier wohnhafte Mutter hat das Kind getötet und in den Kanal

geworfen . Zwei der beteiligten Personen waren schon seit einiger

Zeit wegen anderer Verbrechen hier in Hast und die Mutter des

Kindes , sowie noch eine weitere an der Sache beteiligte Frau

wurden ebenfalls festgenommen . — In Dillweitzenstein hat ein

Witwer in seiner Wohnung durch Erhängen Selbstmord verübt.

> (STB .) Roßwag , OA . Vaihingen . 2. Aug . Ein für die hie¬

sige Gemeinde bedeutungsvolles Werk wurde im vergangenen

Winter und Frühjahr geschaffen , nämlich die nach den Plänen

und unter der Leitung des W . Kulturamts Stuttgart neu er¬

stellte Wiesenbewässerungsanlage im oberen Enztal . Den An¬

stoß hiezu gab der Bau des Kraftwerks des Eemeindeverbands

„Elektrizitätswerk Enzberg " in der Markung Mühlhausen , durch

den die frühere Wasserentnahme für die etwa 45 da umfassend«

Roßwager Wiesenfläche , die seit unvordenklicher Zeit ein zeit¬

lich nicht beschränktes Wasserrecht besitzt, unbrauchbar geworden
war . Als Ersatz hiefür wurde nun durch den Gemeindeverband

dom Oberwasser des auf dem rechten Enzufer gelegenen Kraft¬

werks aus eine Dükeranlage unter dem Enzbett hindurch ausge-

führt , die imstande ist, dem Vewässerungsgebiet die zum Betrieb

Erforderliche Wassermenge von 360 Litern in der Sekunde zuzu-

Mhren . Die Verteilung dieses Wassers zur gleichmäßigen Ueber-

kieselung der Wiesen geschieht durch ein ausgedehntes Eraben-

Letz, das unter geschickter Benützung der Eeländeoberfläche in der

filrt neu angelegt worden ist, daß eine ausreichende uild glei^
»näßige Beschickung auch der entlegensten Stellen des Gebiets

Mit Wasser auf dem kürzesten Weg wieder der Enz zugeführt

Wrd . Während -Wer eine einmalige Anfeuchtung des Wes «K

( täls wegen der Unzulänglichkeit der Einrichtungen einen Zeit - j
* raum von etwa K Wochen beanspruchte , kann diese nunmehr in

6 Arbeitstagen erledigt werden . Die Vorteile der neuen Anlage

kommen sowohl den Wiesenbesitzern als dem Elektrizitätswerk
des Eemeindeverbands zu gute . Der letztere hat deshalb die

Hälfte der Aussührungskosten übernommen und so die Durch¬

führung des Werks wesentlich erleichtert . Die Herstellung der

Erd -, Ebnungs - und Rasenarbeiten sowie der Stauschleusen ge¬

schah unter der Leitung des Kulturbauamts in der Hauptsache
durch die beteiligten Wiesenbesitzer selbst.

(STB .) Stuttgart , 4. Aug . Auf Grund der in den Monaten

Juni und Juli 1924 vorgenommenen mittleren Verwaltungs-

dienstprüfung sind 140 Kandidaten für befähigt erklärt und zu

Verwaltungskandidaten bestellt worden . — Bei der im Monat

Juli 1924 abgehaltenen 2. Dauwerkmeisterprüfung sind 20 Be¬

werber für befähigt erklärt worden . Sie erhalten die Bezeich¬

nung „Bauwerkmeister " und soweit sie das 24. Lebensjahr zurück¬

gelegt und eine mindestens 3jährige Tätigkeit als Bauführer
aufzuweisen haben , die Bezeichnung „Baumeister " .

(STB .) Stuttgart , 4. Au « . In der Nacht vom Samstag den

2. auf 3. August wurden in dem Gebäude der Ententekommission,
Friedrichstraße 2, mehrere Fensterscheiben mit Steinen einge¬

worfen . Die Täter sind ermittelt.
. (SEB .) Stuttgart , 5. Aug . Das Staatsministerium legt dem

Landtag den Entwurf eines Gesetzes über Bürgschaft des württ.

Staats für Darlehen zur Aufrechterhaltung der gewerblichen Er¬

zeugung vor . Darnach wird die Staatsregierung ermächtigt , zur

Ausrechterhaltung der gewerblichen Erzeugung für Darlehen , die

der Zentralkasse Württ . Genossenschaften , eine G. m. b. H. in

Ulm a . D . zur Weitergabe an den gewerblichen Mittelstand,

namentlich an das Handwerk , von der Preutz . Eenossenschasts-

zentralkasse gewährt werden , bis zum Betrag von insgesamt 5
Millionen Goldmark namens des Württ . Staats Bürgschaft zu

übernehmen . In der Begründung wird hervorgehoben , daß die

gegenwärtige Kreditnot besonders schwer auf der Landwirtschaft
und dem gewerblichen Mittelstand , namentlich auch aus dem

Handwerk lastet . Der Kreditnot durch allgemeine Maßnahmen

zu steuern , ist die württ . Regierung nicht in der Lage ; es bleibt

nur die Möglichkeit , durch Sondermatznahmen in den dringend¬

sten Fällen unterstützend einzugreifen . Es erscheint daher ge¬

boten , in gleicher Weise wie der Landwirtschaft auch dem ge¬

werblichen Mittelstand , namentlich dem Handwerk , durch Ge»

Währung einer Staatsbürgschaft beizuspringen . Der Kredit , der

auf diese Weise beschafft werden soll, soll ausschließlich für Zwecke

der Warenerneuerung Verwendung finden . Als Kreditnehmer,

fjir den Staatsbürgschaft geleistet werden soll , tritt die Zentral-

kaffe württ . Genossenschaften e. E . m. b. H. in Ulm a . D . auf.

Der Zentralkaffe sind zur Zeit 108 Kreditgenossenschaften mit

rund 190 000 Mitgliedern angeschloffen . Die Eesamtgarantie-
summe der angeschloffenen Genossenschaften ist von der Zentral¬

kaffe auf rund 175 Millionen Eoldmark angegeben worden . Die

Bürgschaftserklärungen des Staats werden vom Arbeite - und

Finanzministerium gemeinschaftlich ausgestellt werden.

(SBC .) Stuttgart , 5. August . Im Juli wiesen die
größeren Gemeinden des Landes folgende Teuerungszah-
len auf : Stuttgart 113 028, Tuttlingen 111980 , Schwen¬
ningen 111606 , Ulm 110 989, Aalen 110 440, Gmünd
109 273, Göppingen 108 250, Tübingen 106 127, Schramberg
105 655, Friedrichshasen 105 123, Heilbronn 93 742.

(STB -) Stuttgart . 3. August . Im Jahre 1913 beför¬
derten die PrivaieisenLahnen in Württemberg 6 883 208
Personen und 967690 Tonnen Güter . Dieser Verkehr
steigerte sich 1919 bei den Personen auf 10 791 569, betrug
indessen im gleichen Jahre bei den Gütern nur 755801
Tonnen . Die Hamsterfahrten kommen bei dem Personal
deutlich zum Ausdruck . 1923 betrug die Zahl der beför¬
derten Personen 6 802 675, die Menge der beförderten Gü¬
ter 675 100, ein starker Rückgang gegenüber der Vorkriegs¬
zeit.

(SCB .) Horb , 5 . August . Von Passanten wurde im
Neckar am Isenburger Weg die Leiche eines Mannes ent¬
deckt. Nach einem in der Tasche gefundenen Schriftstück
handelt es sich um einen gewissen Johann Georg Schübel
aus Hörschweiler OA . Freudenstadt . Näheres über den
Fall wird erst die polizeiliche Untersuchung ergeben.

(SEB .) Möhringen , OA . Horb , 4. Aug . Ein Kriminalbe¬

amter machte hier Erhebungen über Unterschlagungen resp . Ver¬

untreuungen amerikanischer Gelder , die für die Unterstützung

Notleidender , Armer usto . bestimmt waren . Der Erfolg war,

daß die Verhaftung des Beschuldigten erfolgte . Darüber herrscht

hier allgemeine Erregung.
(STB .) Reresheim » 4. Aug . Wasserreich wie noch nie seit

Menschengedenken ist derzeit unsere Markung , besonders seit den

vielen Regengüssen der letzten Tage . Di « Egau , die hier ent¬

springt , hat seit Wochen starken Zufluß aus dem Trockental

gegen Großküchen , wo sonst bloß im Nachwinter bei Schneegang

Wasser fließt . Die kleinen Fische schwimmen dem Ursprung des

Wassers entgegen bis hinauf ins Kuchener Tal ; beim Rückgang

des Wassers gehen sie zugrunde . In Hausgärten am Bach steht

das Erundwaffer seit Monaten und macht jede Nutzung dieser

Gärten unmöglich.
(SCV .) Offenhausen , OA . Münsingen , 4. Aug . Unter Leitung

des Präsidenten der Zentralstelle für die Landwirtschaft , von

Sting , fand vorige Woche die Amtsübergabe an den neuen Lan¬

desoberstallmeister Siorz statt . Der Präsident widmete dem ab¬

gehenden Landesoberstallmeister v. Pentz warme Worte des Dan¬

kes unter Würdigung seiner hervorragenden Leistungen und Er¬

folge in der Landespferdezucht und bei der Verwaltung des

Landgestüts . Landesoberstallmeister v . Pentz verabschiedete sich

von den versammelten Beamten und Angestellten des Land-

gestüts . Der neue Landoberstallmeister begrüßt « sie mit herz¬

lichen Worten . Im Namen der Beamten und Angestellten gab

Oberrechnungsrat Srbert den Gefühlen des Dankes und der Ver¬

ehrung für den hochverdienten Lando - erftallmeister v. Pentz
Ausdruck. /

(SCB .) Von der Bayrischen Grenze , 4. Aug . Veranlaßt'

durch die immer wiederkehrenden Klagen über die ' hohen Fleisch¬

preise seitens des Publikums entschloß sich der Stadtrat in

Nördlingen.  eine Probeschlachtung vorzunehmen , um mift

Sicherheit prüfen zu können , ob diese Klagen berechtigt sind oder

nicht . Zu diesem Zweck wurde auf dem letzten Viehmarkt ein

über 12 Zentner schwerer , fetter Ochse gekauft , der im Laufe

dieser Woche geschlachtet und ausgehackt werden wird.

Aus Geld - , Volks - u . Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark 1000 Ma.
1 Dollar 4.21 Bill . '

1 holländische , Gulden 1825,1 Ma . .
1 französischer Franken 227,8 Ma.
1 schweizer Franken 792,0 Ma.
Reichsindexziffer 1,14 Bill.
Eoldumrrchnungssatz für Steuer » 1680 Ma.

Börsenbericht . ^
(SED .) Stuttgart . 5. August . Die Börse lag heute

wieder fest, und die Kurse bannten erneut wenn auch
mäßig anziehen.

2615 Firmen unter Geschäfts -Aufsicht.
Berlin . Nach Feststellungen des Zentralverbands des deut¬

schen Großhandels stieg die Zahl der unter Geschästsaussicht

stehenden deutschen Firmen in den letzten Tagen um weitere 479.

Die Gesamtzahl der nunmehr unter Geschästsaussicht stehenden

Firmen wird von dem Zentralverband auf 2615 angegeben.

Ertrag der Württ . Bodenseefischerei.
(SCB .) Friedrichshafen , 5. August . Im zweiten Vier¬

teljahr 1924 belief sich der Ertrag der württ . Bodensee¬
fischerei auf 19 492 Kg. Fische im Werte von 34 238 Gm.
Den Hauptanteil haben natürlich die Vlaufelchen mit
11735 Kg . für 23 270 Mk.

Fruchtpreise.
In Giengen  a . Br . kostete Weizen 10.30—11, Roggen 9,

Gerste 8.80—9.20, Haber 7.40—7.90, in Geislingen  Weizen

10.50, Gerste 9.50, Haber 9—9.20, Reps 14 -1t, in Ravens¬

burg  Besen 5—8 .50, Weizen 11—11.50, Roggen 8.50—8.80,

Gerste 8.75—9.50, Hafer 7.50 - 8 -K, in Tübingen  Dinkel 8.70

bis 9.50, Haber 9—9.20, Weizen 11.50- 12.50, Gerste 10—10.50

Mark , je der Ztr . In Reutlingen  Weizen 10—13, Dinkel

8.60—10, Roggen 10, Gerste 9.50—11, Haber 7.80 —8 .50

(STB .) Skiedltnge «, 5. Aug . (Schrann  e.) Zugeführt und

verkauft 14 Zentner Weizen , der Zentner 11 -1t, 63 )4 Zentner

Gerste , per Ztr . 9.50 -1t, 10 Zentner Haber , per Ztr . 8.40 -1t und

47 Zentner Reps , per Ztr . 13.50 -1t.
Schlachtviehmarlt.

(SCB .) Stuttgart , 5. Aug . Dem Dienstagmartt am Vieh«

und Schlachthof waren zugeführt : 144 Ochsen, 57 Bullen , 350

Jungbullen , 341 Jungrinder , 124 Kühe , 1025 Kälber , 953

Schweine , 27 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Ztr.

Lebendgewicht : Ochsen 1. 38— 12 ( letzter Markt : 37—11) , 2. 25

bis 36 (24—33) , Bullen 1. 32—34 (31—35) , 2. 25—29 (24—29) .

Jungrinder 1. 41— 45 (39—14) , 2. 34—39 (33- 37), 3. 25—S1

(24 - 29) , Kühe 1. 27—33 (26—33) , 2. 17—24 (16—22) . 3. 11 bis

15 (unv .) . Kälber 1. 44— 48 (42- 46) , 2. 38—42 (37—40 ), 3. 32

bis 36 (32—35) , Schweine 1. 69—72 (unv .) , 2. 65—88 (unv .)»

3. 58—63 (60—64) °1l. Verlauf des Marktes : belebt.
Märkte.

In Balingen  kosteten bei einer Zufuhr von 128
Milchschweinen , die alle verkauft wurden , das Stück 20
bis 29 In Aulend 0 rf  waren 40 Stück zugeführt.
Erlös pro Paar 30—60 -1t. In Riedlingen  betrug
die Zufuhr 340 Milch -, 4 Läufer - und 2 Mutterschweine.
Milchschweine kosteten 18—24 °K, Läufer 57—60 und Mut«
terschiweine 130—150 -1t.

In Kirchheim  u . T . kosteten Fairen 300— 480, Och¬
sen und Stiere 240—600 , Kühe 140—320, Kalbeln 3A) bis
700, Schmalvieh 90—300 -H, Milchschweine 20—28, Läufer
40—60 -K. JnOehringen  wurde das Paar Milch¬
schweine um 30—56, Läufer um 80—110 -1l verkauft , in
Schwenningen  das Paar Milchschweine um 32— 14 <K

(SCB .) Ulm , 5. August . Auf dem Viehmarkt waren
zugetrieben : 10 Ochsen, 5 Farren , 10 Kühe , 30 Rinder,
170 Kälber , 126 Schweine . Es kosteten Ochsen 33—36,
Bullen 25—30, Jungrinder 31—37, Kühe 15—18, Kälber
27—37, Schweine 55—64 Pfg . je das Pfund Lebendgewicht.

(SCB .) Giengen a . Br ., 5. August . Die städt . Schaf¬
weiden wurden um 5100 Mark verpachtet.

ck
Dir örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs«
tosten in Zuschlag kommen. D . Schriftl.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten VerdffentUchunien übernimmt

die Echrlftleitun » nur die Preßgesetzlich« Verantwortung.

Erwiderung auf das „Eingesandt " in Nr . 182 des Blattes.

In Calw soll die Trauerfeier für die Gefallenen mit der

am 16. August hier stattfindenden Gedenkfeier des Reserve -Regi¬

ments 119 verbunden werden , und konnte ich mir deshalb den

Grund des während der Schlußnummer des Konzerts einsetzenden

Glockenläutens zunächst nicht erklären . Mas die genannten

Strophen anbetrifft , so lade ich den Herrn Einsender ein , mir

solche an Hand der Partitur Nachweisen zu wollen . „Geschmack¬

los " ist es meines Erachtens , eine harmlose , auf einem Zufall

beruhende Sache derart in die Oesfentlichkeit zu ziehen.
Musikdirektor Frank.

1 dt « Schriftleitimg verantwortlich : Friedrich Han « Scheele.

Druckund Lrrlos du . K . OLlchlürtt 'lch« Vuchdruckmi.



Stadtgemeinde Lalw.

Fund!
Fast täglich werden Verluste teils wertvoller Gegenstände

und erheblicher Geldbeträge zur Anzeige gebracht , während
Fundanzeigen selten erfolgen.

Es wird deshalb wiederholt und eindringlich darauf
hingewiesen , daß unterlassene Fundanzeigen als Fund¬
unterschlagung nnt Gefängnis bis zu 3 Fahren bestraft
werden und daß die Poltzelorgane angewiesen sind , der
Fundunterschlagung mit besonderem Nachdruck nachzugehen.

Die Einwohnerschaft wird um Mithilfe und Namhaft¬
machung von Tätern ersucht.

Ealw , den 5 . August 1924.

Etadtschultheihenamt : Göhner.

A«Mhme-Angebot.
Sletlrische Kocherr Llr. M. l2

. . l » M». »

. . 'I- , Md. «
ff. vernickelt jede Spannung.

Eleltirische Mgeleise»
Hochglanz vernickelt la Qualität MK . 7,20

Ehr. Kurz , Technisches Büro,
Calw Fernsprecher 57.

Fch bin lausend Abnehmer von prima

Reps
In gesunder , gut gereinigter und trockener Ware»
möglichst waggonweise bei höchsten Tagespreisen.

Außerdem tausche ich Reps sofort gegen mein
rühmlichst bekanntes raffinierte » und destilliertes
Speise - Rrpsöl ein . Dasselbe ist unübertroffen
und garantiert frei von jedem Nebengeschmack.
Dieses Tauschangebot bezieht sich natürlich auch

auf alle übrigen OelsrÜchte.

Alfred Reelam , Nagold
Fernsprecher 101 . — Trl .»Adr . Reelam.

Angebot « unter B . W

Mil VlWhlW
z« Imsen gesicht
v . 100 an die Geschästsst . tbds . Bl.

1a sot .düscliuni?
» roll o . forte V ôolio trl . cli

^ ^ « braaat emptloklt8 erva
kerasprecker dir . 120.

Wo wirst Du
die Ewigkeit zubringen?

Teirrach.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 8 . August 1924 , nach¬
mittags 4 Uhr gegen bare
Bezahlung:

1 WMoamodc
mit Motz,

rSessel, lKorb¬
sessel.

l gebr. Fohmb.
Zusammenkunft b . Rathaus.

Gerichtsvollz . beim Amts¬
gericht Ealw

Dollinger.

Fräulein
geübt in Weitzsticken
jE " wird gesucht.

A . Ganzmüller
Marktplatz 51 III.

Altbulach.
Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Freitag,
den 8 . August 1924 . vor¬
mittags 9 Uhr gegen bare
Bezahlung:

r jee». 1. Sohn
olle Mble.

Zusammenkunft b. Rathaus.

Gerichtsvollz . beim Amts - '
gericht Lalw

Dollinger.

Ostelsheim.
Umständehalber verkausl:

1 Kochherd
1 Regulierofen

z. Kochen geeignet,

1 FahrradÎ l.8.0.
1 Liegestuhl

alles ganz neu evtl , gegen
Ratenzahlung.

Rathfelder Karl

Ostelsheim , in der Rose.

Zur

Hauptversammlung
des Württbg . Schwarzwald¬
vereins in Schramberg am
30 . August ds . Fs . und zur

Einweihung
des SedWnishauses
aus dem SohrendW

das der Verein zur Ehrung
seiner im Weltkrieg gefallenen
Mitglieder errichtet hat , am
31 . August ds . F » . ergeht

hiemit

Einladung.
Quartierkarten können bis
rinschl . S . ds . Mts . bei Eisen¬
dahninspektor Schmtttab»

geholt werden.
Die für 24 . August angesetzte
Wanderung fällt vorläuf . aus.

GuterhaltenerSMiWen
ist zu verkaufen
Bischofstratze 4S8Ill St.

Kl

ll . « U 81 -kl ? KT?  käT 'äl . OQx

>Vsnn krsiclsms-Oruoicsacbon usv . sinsn noet» so gs - ^
sciiiekt abgotsötsn loxt suftvvissn, so srtvllon sis lftrsn
2vseic Sooft nur Sann erst voll unct gsnr , vvsnn ctorI
öuvftSruoksr ssinvn 1'sil rur psekonSon I-lsrstollung ?

nuok mit Saru bsstrAgt. IVirlcungsvolls Ausstattung Ssr ^

Nsl <lsm s -Oruolcssetisn
bsSingt cisrum stots clsrsn Erfolgt V/Irkllcft rnvooksnt- Z

sprooftsnSs lDruokssoftsn sllsr ^ rt bol dilligsn prsissn ^
unct sorgtältigsr ^ ustübrung lislsm vir In icürrsstor k̂rist L

O6l8elMgbi ''sekS Luedcli'uekei 'ei
^srnsprsoftsr dir. S > O l̂lW l-sclsrstrsös dir. 161

/ . verzaeea S ko., NeU. deuII»t 01- beste Dtlteaintlev . kiro sily
:erle, «»iss. tieut u»it dlemieal»cdüoen Teint. Üdere» ru kedei»

lkltter-Ilroxerle 0 . L. KIrlowrki; k . Ilsuder , 8elkeasle <!e^
0 . Pleitier , Kolonislvaren ; f

krleär . bamparter ; Vllb . Vlar , briseur._^

Am Sonntag , den 10 . August 1924 , nachmittags 8 IlA

findet im Gasthaus zum . RStzlr " ln Calw dl« '

General - Versammlung
der staatl . Ruhestandsbeamter
statt . Zahlreiche » Erscheinen erwünscht . Die restlichen Jahres
belträge find zu bezahlen . Der Borstanls

Änlaäung.
Llm Sonntag, Sen 10. Nugust 1924

feiert äer

„Zängerkranz" Liebelsberg
seine

Fahnenweihe
wozu höflichst «inlacket

Ser Festausschuß.

Frische

Tafel¬
butter

Mdr.LoWarttt.
WllhNW-

Tausch.
Wohnung , S klein « Zimmer
mit Garten in Hirsau gegen
3 — 4Zimm . i. Calw . Näheres

Carl Buhl , Lederst».

Speßhardt.
AIrka 300 Liter

Hselmst
verkaust

Fakob Schaible.

« -M

Flasche

Pfg-

mit Steuer
ohne  Flasch«

^ jn ». k . n.

MU MM I MM » steixi «lie ^ uk-

von n/lOIRÄT2 N ZVtONATI-S- e
. - - — . - — ^axblattes.

in llanrl mit «len » V̂selisen «ler ^ nklaxs beivezst sic !» rler Neklaine-

wert äes ^ NLeizsentells , V̂enn 8 !e äsker ir ŝeml etivss L»> verlLanlen

ksken oäer sokort Irsuten »vollen , »o Zelren 8 »e «lies in » ^ nLvizsenleil

Lieses vlstte » deksnnt , 8 »e erreichen äaäurcl » II»ren L»veck sicker.

i >
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